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Die Legio XIII in Brugg.

An der Strasse von der Stadt Brugg
nach der Eisenbahnstalion wurde, linker
Hand, beim Graben eines Fundamentes ein
Denkstein 2' tief unter der Erde
herausgegraben. In einiger Entfernung lagen
ein Aschenkrug und ein Schädel. Das

Mittelstück lag, die Inschrift abwärts, in
der Erde; das Fussstück, 15" hoch, 26"
lang und 15" tief, stand unmittelbar dabei
und der Giebel lag in zerbrochenen Stücken
am Haupte des Mittelstückes. Er ist von

ganz einfachen Stäben gebildet. Das Kranz-
gesims erhebt sich in starker Ausladung
vom Mittelstück. Das Feld ist in der Mitte
durch die gewöhnliche Rose geziert und
die Ecken sind mit Stirnstücken gekrönt-

Das Mittelstück, 48" hoch, enthält im
obern Drittel die Inschrift. Die übrige
Fläche ist mit den Auszeichnungen des

in der Inschrift verewigten Officiers
bedeckt. Es sind 3 Lorbeerkränze (coro-
nae), 2 Armringe (armillae), 2 geschlossene
Ringe und 9 Schmuckplatten oder Orden

(phalerae). Sie sind folgendermassen
gestellt: die erste Reihe ist ausgefüllt von
zwei grossen Kränzen, welche 6"
Durchmesser haben. Sie sind oben geknüpft und

unten in eine Masche geschlungen, deren
Enden (laeniae) rechts und links sich unter
dem Kranze fortwinden. Die zweite Reihe
enthält in der Mille einen kleinen Kranz,
rechts und links hegt je ein Armring. Die

dritte Reihe zeigt zwei geschlossene Ringe-
Dann folgen die 9 Orden je zu drei in drei

Reihen gelegt.
Die Inschrift lautet:

C-ALLIVS C F

POM1) ORIENS-
DOMO-DERT- 2j

> LEG XIII GEM 3J

An der Pfarrkirche zu Zurzach hat Aegidius Tschudi, als er Landvogt zU

Baden war, auf einem Steine folgende Inschrift gelesen:

') Pomtina tribus, in Helvetien bisher nicht vorgekommen. 2) Dertona, Stadt in Li"urien. 3) Geminae-
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M • IVNIO MF-VOLT¦CERTO
DOMO V1EN • VETERAN-

MIL-LEG- XIII GEMINAE
CEIU VS • ET • AMIANTIIUS
PH-HA EREDES FECER•

Mommsen Inscript. confocd. Helv. n. 267. Tschudi Gall. com. p. 137.

Die Buchstaben der neuaufgefundenen Inschrift sind scharf gemeisselt und
weisen auf die Augusteische Zeit.

Die XIII. Legion stand unter Tiberius in Obergermanien. Sie gehörte auch zu
den acht Germanischen Logionen, welche sich empörten und durch Germanicus
wieder zum Gehorsam zurückgeführt wurden. Tacitus Ann. 1. 37 sagt: »Germanicus

superiorem ad exercilum profeclus seeundam et tertiam decumam et sextam de-

cumam logioncs nihil cunelatas sacramento adigit.«
Später wurde diese Legion nach Pannonien und Dacien versetzt und kämpfte

in Oberilalien zuerst für Otho, schlug sich dann aber unbedenklich zu Vespasianus.
Die beiden oben angefühlten Inschriften bezeugen, dass zwischen Mainz und

Vindonissa reger Verkehr unterhalten wurde. Dr. Babler.

Münzfund zu Dombresson, Kt. Neuenburg.

Einer der merkwürdigsten Mi'mzfundc, der aber beinahe nirgends erwähnt wird,
'st derjenige, der im September 1824 zu Dombresson, Kt. Neuchatel gemacht wurde.1)
Man entdeckte daselbst unter einer Steinplatte in der Nähe von zwei Granitblöcken
"lehr als 400 Silberdenare, von denen die meisten aus der Zeit der römischen Republik
herstammen und zwar aus dem letzten Jahrhundert derselben. Sie sind (wie
beschiel wird) beinahe sämmllieh gut erhalten und bieten eine grosse Mannigfaltigkeit
Mythologischer und historischer Typen und sind von mehr als 80 Münzmeistern der
Republik geprägt.

Allein man darf nicht annehmen, dass dieser Schatz noch während der Dauer
dei' Republik in den Schoss der Erde verborgen wurde; sondern es sind auch noch
Kaisermünzen beigemischt, wenn auch in geringer Zahl, und zwar gehen dieselben
bis auf Nero. Es sind nämlich 17 Denare des Julius Cäsar, 62 von M. Antonius,
38 Augustus, 51 Tiberius (unter diesen ist auch ein Aureus,, 2 Caligula, 3 Claudius,
* Agrippina junior mit den Köpfen der Agrippina und des Nero, und endlich 4 De-
n'dl'v des Nero vorhanden mit dem Revers: Equesler ordo principi iuvenl., welche zu
den ersten Münzprägungen Nero's gehören. Solche kleinere oder grössere Geld-
sumuien, die in der Erde aufgefunden werden, wurden meist in Zeiten des Krieges
oder der Raubzüge verborgen, und es gelingt nicht selten, die Veranlassung hiezu

us der Geschichte des Landes zu erforschen.
Was nun den JUünzfund von Dombresson anlangt, so kann vielleicht die Erzäh-

mS des Tacitus Histor. 1, 67 einigen Aufschluss gewähren.

Galalogiie des ntfdailles trouvees dans lo mois de Seplcmbro 1824 ü Dombresson. princi-im de Neuchatel. Public par la Societe d'emulation palriotique. Neuchatel, chez Wolfrath, 1825.
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